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Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1898 ein bisher betriebenes
Haufirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu
anfangen wollen, ſowie Diejenigen, welche Eegiti-
mationskarten zum Aufſuchen von Wagren-
Beſtellungen zu erhalten wünſchen, werden hiermit
aufgefordert, ſich bis zum 20 Oktober er.
im hieſigen Polizei-Büreau perſönlich unter Vor-
legung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu melden.
Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht
gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen,
wenn ſie mit Eintritt des neuen Jahres den Ge
werbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht er
halten und daher den Betrieb nicht fortſetzen, reſp.
nicht beginnen können.

Merſeburg, den 24. September 1897.
3446) Die Polizeiverwaltung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt im Jagdſchloß Ro-
minten. Die Witterung iſt außerordentlich günſtig.

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, verlieh Se.
Maj. der Kaiſer allen rechtmäßigen Jnhabern der
preußiſchen Kriegsdenkmünze für 1864 des preußi-
ſchen Erinnerungskreuzes für 1866 und der Kriegs
denkmünze von 1870 71 ohne Rückſicht auf ihr
Kombattanten- oder Nichtkombattanten Verhältniß,
die zum Andenken an Kaiſer Wilhelm I. ge-
ſtiſtete Medaille.

Jm Hauſe des Fürſten Bismarck iſt doppelte
Freude eingekehrt. Am Sonnabend iſt ihm in Schön
hauſen ein Enkel geboren, und am gleichen Tage
wurde die Taufe des Panzerkreuzers „Erſatz Leipzi,“
vollzogen, welcher den Namen Fürſt Bismarck er
hielt. Der Umſtand, daß ein Glückwunſchtelegramm
des Kaiſers beim Fürſten Bismarck einlief, und
daß ſich nach vollzogener Taufe Finanzminiſter
Miquel in ſeiner Eigenſchaft als Vicepräſident des
preußiſchen Staatsminiſteriums und Staatsſceretär
Tirpitz nach Friedrichsruh begeben haben, läßt darauf
ſchließen, daß der Kaiſer die Gelegenheit benutzt

Neuem zu bekunden. Wenn es nach dem voll-
zogenen jüngſten Perſonal- Wechſel in den höheren
Staatsämtern hieß, der „weueſte Kurs“ ſei der „alte
Kurs“, ſo findet dieſe Verſion gewiſſermaßen ihre
Beſtätigung in nachſtehender Auslaſſung der „Ber-
liner Polit. Nachr.“, welchen man allgemein Be
ziehungen zum preußiſchen Finanzminiſterium nach-
ſagt, Es heißt da: „Die Taufrede, welche der
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Contreadmiral
Tirpitz, heute bei dem Stapellauf des neuen Panzer
kreuzers „Fürft Bismarck“ auf Befehl des Kaiſers
gehalten hat, wird ohne Zweifel in allen Kreiſen
des deutſchen Volks, in allen Gauen Deutſchlands,
wie bei allen Deutſchen im Auslande den lebhafte
ſten und freudigſten Wiederhall finden. Jn dankbarer
Ehrung fur den großen Staatsmann fühlen in Deutſch
land Kaiſer und Volk ſich eins. Jn dem Namen des
Fürſten Bismarck verkörpert ſich eben der Gedanke
der deutſchen Einheit, der Wiederherftellung eines
ſtarken nationalen deutſchen Reiches, und ebenſo
führt auf ihn die Tradition des kräftigen Schutzes
der im Auslande lebenden und wirkenden deutſchen
Unterthanen zurück. Fürſt Bismarck iſt derjenige
geweſen, welcher zuerft die Bedeutung dieſes
Schutzes der Angehörigen der deutſchen Nation für
das Anſehen und die gedeihliche Entwickelung
unſeres Vaterlandes erkannt hat. Niemand weiß
auch beſſer als Fürſt Bismarck, wie wichtig, ja
unentbehrlich für Wahrnehmung dieſer Verpflichtung
gegenüber unſeren Vaterlandsgenoſſen im Auslande
eine ſtarke deutſche Flotte iſt, Deshalb wird man
es überall mit beſonderer Genugthuung begrüßen,
daß ein ſo hervorragendes Schiff unſerer Flotte,
wie dieſer erſte Panzerkreuzer, den Namen des
Fürſten Bismarck trägt.“

Breslau, 25. September. Jhre Maj. die
Kaiſerin hat am 22. d. Mts. von Breslau aus
an die Vorſitzende des Provinzialverbandes des
Vaterländiſchen Frauen Vereins Schleſiens, Jhre
Königl. Hoheit die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen, folgendes Telegramm nach Venedig ge
richtet: „Aus den ſo ſchwer geſchädigten Gebieten
kommend, habe Jch neben herzvewegenden ſchmerz-
lichen Eindrücken Mich überzeugen können wie
wirkſam der Vaterländiſche FrauenVerein in allen
ſeinen Gliedern ſeine Thätigkeit unter Deiner Jnitiative

entfaltet hat. Gott ſegne alle Hilfe und vergen
den Gebern. Die reichen Gaben des Vereins ſind
Mir geſtern genannt worden, Mir iſt es eine be
ſondere Freude, Dir, liebe Charlotte, Meine An
erkennung auszuſprechen. Auguſte Victoria.“

Magdeburg, 25. September. Die Gräfiu
Herbert Bismarck wurde heute früh in Schön
hauſen von einem Knaben glücklich entbunden.

Kiel, 25. September. Der Stapellauf des
Panzers „Erſatz Leipzig iſt Mittags 12 Uhr
glücklich verlaufen. Als Se. Königliche Hoheit Prinz
Heinrich, Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck ſowie
Graf Rantzau mittelſt Salonpinaſſe auf der kuaiſer-
lichen Werſt eintrafen, präſentirte eine dort aufge
ſtellte Ehrenkompagnie. Hierauf erfolgte die Begrü
ßung im Pavillon ſeitens des Vizepräſidenten des
Staatsminiſteriums, Finanzminiſters Dr. v. Miquel,
des Staatsſekretärs Thielmann und des Oberpräſi-
denten Staatsminiſters v. Köller. Alsdann beſtieg
die Gräfin Wilhelm Bismarck unter Führung des
Staatsſekretärs des Marineamts Tirpitz und des
Contreadmirals Büchſel ſowie des Oberwerftdirektors
Kapitän zur See v. Ahlefeld die Taufkanzel, wo
ſelbſt Staatsſekretär Tirpitz folgende Taufrede hielt
„Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers ſollſt du,
ſtolzes Schiff, den Namen des größten Staatsman-
nes unſeres Jahrhunderts führen, den Namen, der
untrennbar mit der Wiedersaufrichtung des Deutſchen
Reiches verbunden iſt. Bei ſeinem Klang und
bei deinem Anblick werden die Herzen aller
Deutſchen bis weit jenſeits der Meere höher
ſchlagen. Die deutſche Marine aber, welche wie
kaum ein anderer Theil unſerer Nation den
Unterſchied von einſt und jetzt fühlt, iſt
von ganzem Herzen dankbar, deinen ſtolzen Namen
in Stahl und Eiſen über Oceane führen zu dürfen.
Das Vermächtniß einer großen Zeit ſoll in dir le-
bendig bleiben, ſoll Kraft und Muth dir ſtählen
gleich deinem großen Träger, nie müde zu werden
in zielbewußter Arbeit. So gleite denn dahin in
dein Element mit dem Rufe, der die Herzen aller
Deutſchen höher ſchlagen läßt in guter und in
ſchwerer Stunde: Se. Majeſtät der Kaiſer, Hurrah!“
Darauf ſagte die Gräfin Bismarck: Jm Namen Sr.
Maj. des Kaiſers taufe ich dich: „Fürſt Biemarck!“
Hierauf ſchritten die Herrſchaften an das unterehabe, dem Fürſten Bismarck ſein Wohlwollen von

Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)

(21. Forftſetzung.)

„Du biſt ein Schwärmer, ein Phantaſt, genau
wie dein Vater Gott hab ihn ſelig. Von unſerem
Blute ſteckt auch nicht ein Tropfen in Deinen Adern,!
Du meine Güte, wenn ich Dich hätte erziehen können,
wie ich gewollt! Jch hätte einen ſtudirten Landmann

keinen Bauern aus Dir gemacht. Aber mein
Schwiegerſohn, der Oberlehrer Schwarz, hatte mir
ja vor ſeinem Ende das heilige Ehrenwort ab-
genommen, eiwas Feines aus Dir zu machen.
Na 's iſt jetzt überwunden und Du biſt ein
grundgelehrter Doktor geworden! Bin ja auch ſtolz
auf Dich, Berthold, freilich; nur das Eine ärgert
und wurmt mich ſtets, daß Du Dich zu ſolch einem
katzenbuckelnden Hofſchranzen herabwürdigſt, Pah!
Leibarzt bei einem Fürſten Das imponirt mir durch
aus nicht. Jn ſolch einer Stellung liegt zu viel
Knechtſchaft und Abhängigkeit! Du brauchſt ja doch
das fremde Geld nicht. Frei muß der Mann ſein
in Deinen Adern aber ſitzt das Gift der Hofluft,
was den Leuten zuweilen zu Kopfe ſteigt und wo
für es leider kein Gegenmittel giebt

„Du mußt die Sache nicht ſo kraß hinſtellen, Groß
mutter,“ warf der Arzt mit freundlichem Vorwurf ein,

„Sol Nun ich glaub Dir 's ſchon, daß ein
ganz beſonderer Reiz darin liegen mag, ſo den ganzen

Tag nur mit vornehmen Menſchen zu verkehren, an
ſchönen Prinzeſſinnen und was ſonſt noch da iſt,
herumzudoktern. Was aber ſoll das Ende davon
ſein he? Du wirſt einmal ein mit der Welt zer
fallener alter Junggeſelle werden, das prophezeie ich.
Heirathen thut Dich von dort doch Keine, und für
unſere Kreiſe biſt Du viel zu verwöhnt. Das kränkt
mich eben, wenn ich bedenke, daß unſer ſchönes Gut
mit Allem, was Fleiß und Sparſamkeit darin an
gehäuft haben, nach meinem Tode vielleicht in fremde
Hände übergehen und an den erſten beſten verkauft
werden ſoll.

„Nein, Großmutter, das ſoll niemals geſchehen!“
rief Doktor Schwarz erregt. „Mein Wort darauf.
Dazu hab ich viel zu viel Pietät. Heirathen werde
ich wohl ſchwerlich, da könnteſt Du wohl Recht be
halten, doch wenn ich einmal alt und arbeitsunfähig
geworden, dann ſoll dieſer traute Erdenfleck mir zum
Hort der Ruhe und des Friedens werden,“ fügte er
mit ſeltſam wehmütigen Blicken hinzu.

Die Alte hatte den Enkelſohn mit keiner Silbe
unterbrochen, wie ſpielend ließ ſie ihre kräftige
aber weiße Hand durch die fein geſponnenen
Strähne des aromatiſch duftenden Flachſes gleiten.
Jetzt ſchaute ſie lachend auf und ſagte kurz:

„Bitte, nimm mir dieſe offene Aeußerung nicht
übel, Berthold, aber ich glaube, Du biſt ver-
liebt!“

„Großmutter, welche Jdee!“
„Na na, ſo was Vornehmes wird Dir wohl

im Kopfe ſitzen. Gelegenheit macht Diebe. We
ſteht es zum Beiſpiel mit jener Gräfin da mit
welcher Hu in Begleitung der Prinzeſſin nach
Helgoland reiſteſt Dein drittes Wort iſt immer
nur Gräfin ſo und ſo den Namen habe ich ver
geſſen,“ ſagte mit dem Finger drohend die alte
Frau, während ſie ſich an des Enkelſohnes deutlich
zu Tage tretender Verlegenheit weidete.

Doktor Schwarz war ein auffallend ſchöner
Mann im Anfang der Dreißig, und in dieſem
Augenblicke, tiefe Röthe über der breiten, hochge
wölbten Stirn, das geiſtvolle Auge ſinnend ins
Weite gerichtet, ſtand er vor ſeiner Großmutter
und wußte genau, daß dieſe trotz alles Tadelns
und Mäkelns doch mit innerer Genugthuung zu der
ſtolz emporgerichteten Geſtalt ihres Enkelſohnes
mit den eleganten, formenvollen Bewegungen
emporſah.

„Wenn Du die Verhältniſſe an unſerem Hofe
kennen würdeſt, Großmutter, ſo könnteft Du un
möglich in dieſer Weiſe reden,“ ſagte er ernſt.
„Freilich ift Gräfin Hedda ein Weſen, zu dem
Jeder, ob arm oder reich, ob hoch oder niedrig,
vewundernd aufſehen muß, allein unerreichbar bleibt
ſie darum doch für Alle

Als ob ihm dieſes Geſpräch peinlich wäre, athmete
der Arzt einige Male haſtig auf und verließ mit
den freundlichen Worten: „Auf Wiederſehen zum
Nachteſſen, Großmutter das Gemach.

Kopſſchüttelnd blickte ihm die Alte nach.
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Ende der Helling und beobachteten das glatte Ab
laufen des Schiffes, das unter lebhaften Hurrah-
rufen der Zuſchauenden in das naſſe Element glitt.
Nach dem Stapellauf fand eine Frühſtückstafel
im Schloſſe ſtatt.

Cuxhaven, 25. September. Das unter
gegangene Torpedoboot S 26 wurde geſtern
Vormittag an der Unglücksſtelle bei der Boje auf-
gefunden. Taucher und Bergungsarbeiten wurden
durch die ſehr bewegte See verhindert.

Schwerin 25. September. Die Rettung des
Matroſen Leckebuſch von dem Torpedoboot „S8 26“
erfolgte erſt, als das Boot ſchon kieloben trieb.
Leckebuſch hatte das Glück gehabt, aus dem Zwiſchen
deck durch die Thurmthür unter dem Deck weg
zutauchen und wurde 20 Minuten nach dem Um
ſchlagen des Bootes erblickt.

Friedrichsruh, 26. September. Ueber das
Eintreffen des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums
Finanzminiſter Dr. v. Miquel, der Staatsſekretäre
v. Thielmann und Tirpitz ſowie zwei anderer
höherer Marineoffiziere in Friedrichsruh melden die
„Hamburger Nachrichten“: Der Fürſt in General
interimsuniform, geſchmückt mit dem Großkreuz des
Rothen Adlerordens und dem Stern des ſchwarzen
Adlers, das Haupt mit dem Küraſſierhelm bedeckt,
empfing die Ankommenden am Eingang des Hauſes
und geleitete ſie in den Salon. Herr Tirpitz er
ſtattete dem Fürſten die Meldung von dem erfolgten
Stapellauf. Jnzwiſchen war auch bereits ein Glück
wunſchtelegramm des Kaiſers aus Rominten einge-
gangen, Die Mittagstafel nahm unter dem Cin
druck der beiden frohen Ereigniſſe des heutigen Tages
einen ſehr animirten Verlauf. Staatsminiſter von
Migquel führte die Gräfin Rantzau zu Tiſch und ſaß
dem Hausherrn gegenüber. Fürſt Bismarck unter
hielt ſich in ſeiner lebhaften und heiteren Weiſe mit
ſeinen Gäſten. Toaſte wurden nicht ausgebracht.
An den Tafeln nahmen im Ganzen ſechzehn Perſonen
Theil.

Kiel, 25. September. Graf und Gräfin Wil
helm Bismarck ſowie Gräfin Rantzau haben ſich
gemeinſam mit dem Vizepräſidenten des Staatsmi
niſteriums Dr. v. Miquel und den Staatsſekretären
Tirpitz und Freiherr v. Thielmann Nachmittags nach
Friedrichsruh begeben. Als Geſchenk der Marine
für den Fürſten Bismarck wurde dieſem ein großes
Modell des neuen Panzerkreuzers überſandt.

OeſterreichUngarn.
Wien, 25. September. Zwiſchen Badeni

und dem Abg. Wolf fand heute Morgen ein
Piſtolenduell ſtatt. Badeni forderte Wolf wegen
des Zurufes „Schufterei“. Badeni erhielt einen
Schuß in die Hand, Wolf blieb unverletzt.

Das Befinden des Miniſterpräſiventen Grafen
Badeni iſt ein den Umſtänden entſprechend ſehr
gutes. Die Nachtruhe war wohl geſtört, doch ſtellte
ſich kein Wundfieber ein. Heute war der Miniſter
präſident außer Bett und ährte die Regierunosge-
ſchäfte fort. Der Heilungsprozeß dürfte 4 Tage
dauern. Dem Kaiſce wied täglich über den Zu
ſtand des Patienten rach Budapeſt telegraphiſch
berichtet. Cezherzog Rainer erkundigte ſich tele
graphiſch nach dem Befinden. Aus dem Jnlande
und Auslande treffen ununterbrochen wach vielen
Hunderten zählende Anſragen ein.

Großbritannien.
London, 26. September. Das „Reuter'ſche

Bureau meldet aus Merawi, der Khalif habe
Befehle an den Mahmud geſandt, ſich den Egyptern
bei Metemmeh zu widerſetzen. Osman Digma
habe den Atbarg auf dem Wege nach dem blauen

Nil überſchritten. Daſſelbe Bureau meldet aus
Simla, ein Waffenſtillſtand von zwei Tagen ſei
mit den Stämmen im Thale von Panjkora verein
bart worden, um über die Friedensbedingungen zu
verhandeln. Das Thal von Jarobi ſei umzingelt
und das Dorf Jarobi, der Geburtsort des Mullah
von Hadda, zerſtört. Die engliſche Avantgarde habe
ein ſchweres Gefecht im Engpaß jenſeits von Jarobi
gehabt und ſich nach einer Rekognoscirung unter
ermüdendem Feuer zurückgezogen. Der Feind verlor
ſechzehn Todte und Verwundete.

Frankreich.
Bayonne, 25. September. Heute fand die

Leichenfeier für den General Bourbdaki ſtatt, Der
Präſident Faure und der Kriegsminiſter General
Billot waren bei derſelben vertreten.

Spanien.
Madrid, 26. September. Wie aus Cuba

gemeldet wird, ſollen die Spanier Victoria de
las Tunas wiedergenommen haben. (Beſtätigung
bleibt abzuwarten.) Eine Depeſche aus Manil a
beſagt, daß bei den Zuſammenſtößen der letzten
vierzehn Tage 62 Auſſtändiſche und 7 Spanier
gefallen ſind.

Griechenland.
Athen, 26. September. Nach der Sprache

der einflußreichſten Blätter zu ſchließen erklärt ſich
die öffentliche Meinung für Annahme der Friedens
bedingungen, obwohl ber Einſpruch gegen den Artikel
der Finanzkontrolle fortdauert. „Aſty“, welche eine
Enquete mittelſt nach der Provinz verſandter Tele
grammte angeſtellt hatte, meldet als deren Ergebniß,
die allgemeine Stimmung, obwohl aufgebracht über die
läſtigen Friedensbedingungen, ſei zur Unterwerfung
bereit, da man zu den Ergebniſſen bei einer Weiter
führung des Krieges kein Vertrauen habe.

Oſtindien.
Simla, 25. September. Der Sieg der bri

tiſchen Truppen am Badmanai-Paß hat die
von dem Mullah von Hadda angeſammelte Streit
macht vollſtändig desorganiſirt. Der Mullah floh
zuerſt nach Jarobi, von da nach Salala und dann
weſtwärts wehrſchetali nach Ningraſſar,

en.
Guliſtan, 26. September. Die das Khanki

Thal bewohnenden Orakz ais haben einen Vergleich
und Ausliefernng der Waffen angeboten. Man
glaubt, ſie werden ſich allen Bedingungen unter
werfen, welche die Regierung ihnen ſtellt.

Lokales.
(Beiträge für den loeglen Theil find uns
Mittheilungen bitten wir wändlich oder

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 27. September.
Vom Herbſt. Jn Wäldern und Gärten

färbt ſich das Laub, hie und da fällt es ſchon zur
Erde nieder, das Obſt iſt, ſoweit es von den
Stürmen der jüngſten Zeit verſchont geblieben war,
abgenommen worden, in den frühen Morgenſtunden
iſt die Luſt kühl, kurz, Alles deutet darauf hin, daß
der Herbſt in Wirklichkeit da iſt. Schlimmes war
c3, was uns der verfloſſene Sommer beſcheert hat,
und der Schaden, welcher durch die Hochwäſſer
angerichtet worden iſt, beziffert ſich auf viele
Millionen. Durch die ſtarken Niederſchläge,
welche bis in die jüngſte Zeit hinein angedauert
haben, iſt unendlicher Schaden angerichtet, ſie
wirkten zudem deprimirend auf das Gemüth. Seit
einigen Tagen iſt nun erfreulicherweiſe ein
Witterungsumſchlag eingetreten, die Sonne geht
Abends unter wie ein feuriger Ball, und

willkommen
ſchrifelich der

das pflegt auf gutes Wetter für den manTag zu deuten. Seit voriger Woche her
für Tag freundlich die Sonne, und dieſe Erſcheinung
iſt im Verlaufe der letzten drei Monate eine ſo m
gewöhnliche geweſen, daß ſie beſonders regiſtrirt
werden verdient. Faſt ſcheint es, als wollte r
Herbſt wieder gut machen, was der Sommer gefehlt
hat, denn das Wetter iſt geradezu herrlich ben
dem Einfluß der trockenen Witterung geht die Kar
toffelernte flott von ſtatten, und man konnte ſeit
am geſtrigen Sonntage viele Leute auf den Felder
gewahren, welche Kartoffeln ausnahmen. Die Qualitht
iſt verſchieden. An einzelnen Stellen haben ſie dur
die Näſſe ſchwer gelitten oder ſind ganz verdorbeny
an e J die Näſſe nur wenig Schaden
angerichtet. Jm Uebrigen ſcheint es eiJahr zu geben. v rats

Das Hochwaſſer der Saale fällt, und
es iſt anzunehmen, daß der Fluß bald wieder auf
ſeinem normalen Standpunkt angelangt ſein wird
Nur die Wieſen in der Umgegend ſind ſtellenweiſe
noch überſ wemmt, und die Grummeternte dürfte
mancherorts völlig verloren ſein.

Die Einſtellung der Rekrut12. HuſarenRegiment findet am 5. Oktober ſo

Von unſeren Huſaren wird der „Saale,
Zeitung“ von hier berichtet Ueber die geplante
Verlegung des 12. Huſaren Regiments von hier und
aus der Gacrniſon Weißenfels nach Torgau ver
mögen wir mitzutheilen, daß davon Abſtand ge
nommen wird. Es ſind in den letzten Monaten
wiederholt verſchiedene Erhebungen, die mit der An
gelegenheit in Verbindung ſtehen, von der oberſten
Militärbehörde angeſtellt worden, und nach dem
Ergebniß läßt ſich annehmen, daß die Truppen ihre
Garniſonen behalten, U. o. iſt dargethan, daß ge
rade das 12. HuſarenRegiment im Laufe vieſer
Jahre mit die wenigſten Verluſte unter dem Pferde
material im Verhältniß zu gleichartigen Truppen
körpern gehabt hat. Bekanntlich ſollten neben der
ungenügenden Einkaſernirung auch die Bodenver-
hältniſſe hieſiger Gegend gegen ein weiteres Ver-
bleiben in den Garniſonen Merſeburg und Weißen
fels geſprochen haben. (Wir geben die Meldung
wieder, wie wir ſie finden, ohne für ihre Richtigkeit
einzuſtehen. Die Red.) Aus Torgau wird
der „Hall, Ztg.“ gegentheilig verſichert, daß die
Verleguug des Regiments in dieſe Stadt feſthe
ſchloſſene Sache und bereits wegen der noth
wendigen Kaſernenbauten die Vorarbeiten im
Gange ſeien,

Unſere land wirthſchaftliche Winter-
ſchule eröffnet am Mittwoch den 13. Oktober d. J,
Nachmittags 2 Uhr, im alten Rathhauſe hierſelbſt
ihren 29. Kurſus. Wie in den früheren Jahren,
ſo wird auch diesmal wieder der Beſuch ein ſehr
e freulicher ſein, denn es ſind bereits viele Schüler
angemeldet. Weitere Anmeldangen nimmt Herr
Dr. Deißmann, Meuſchauerſtr. 44, entgegen. Jum
erſtenmal iſt in dieſem Jahre die freudige That
ſache zu konſtatiren, daß mehrere ehemalige Winter
ſchüler der Anſtalt nun auch ihre Söhne zuführen,
gewiß ein ſchöner Beweis für das treffliche Anſehen
der Schule

Unbeſtellbar. Laut Bekanntmachung des
Kaiſerlichen Poſtamts im Schaltervorraume iſt eine
am 19. September hier aufgelieferte Poſtan-
weiſung über 10 M. an Frl. Margarethe Preißer
in Halle (Saale), Friedrichſtr. 4, als unbeſtell
bar zurück gekommen. Empfängerin und Ab-
ſender (G. Zahn) ſind unbekannt.

Etwa zwei Stunden von Landeck gelegen, im
ſchönſten Theile der Grafſchaft Glatz, lag das
Heimathsdorf von Doktor Schwarz. Aber ſchon
ſeit ſeinem zehnten Lebensjahre bald nach des Vaters
Tode, hatte er ſtets nur zur Ferienzeit dort ge
weilt und war ſomit den heimathlichen Verhält
niſſen faſt ein Halbfremder geworden. Jedenfalls
fand das auch darin ſeine Erklärung, daß dem
feurigen Sinne und dem unruhigen Streben des
lebhaften Knaben dieſer, obwohl durch landſchaft
liche Schönheiten vorzugsweiſe ausgeſtatte Erden
fleck, nichtsdeſtoweniger zu engbegrenzt erſchien.
Als kaum ſiebenjähriges Kind hatte er, wie die
Großmutter wohl wußte, einmal halb traurig, halb
verlangend nach dem Gipfel des in nächſter Nähe
des Dorfes gelegenen Schneeberges geſchaut und
eindringlich gefragt: liegt dahinter die große
Welt?!

Ja, in die große, weite Welt war Berthold
Schwarz denn auch wirklich gekommen, wie es ſein
e sauvener Vater immer ſehnlichſt gewünſcht

atte
Als Oberlehrer des Gymnaſiums einer kleinen

Stadt, hatte dieſer nach der Meinung der Welt
das fabelhafte Glück gehabt, die hübſche Tochter der
reichen Frau Auguſte Gerlach heimzuführen und
war ſomit über Nacht ein ziemlich bemittelter Mann
geworden. Ob es indeß wirklich ſo ein großes
Glück für ihn geweſen war? Auf Wunſch der

Schwiegermutter mußte er dem von ihr mit Gering-
ſchätzung betrachteten Berufe entſagen und ſich fort
an der Landwirthſchaft widmen. Aber dem klugen,
ſenſiblen Manne erſchien das Daſein ſeit dieſer Zeit
unendlich leer und intereſſelos, ausgefüllt mit Dingen,
die ſeinem hochſtrebenden Geiſte unendlich nichtig
dünkten; der Geſichtskreis ſeiner Umgebung war
viel zu eng, als daß er ſich auch nur im Geringſten
bemüht hätte, irgend Jemand einen tieferen Einblick
in ſein Fühlen und Denken zu geſtatten. Gewiß
liebte er ſeine Frau und achtete ſeine Schwieger
mutter; doch man verſtand ihn nun einmal nicht.
Schon nach jſünfjähriger Ehe wurde er Wittwer,
und da ein ſchweres körperliches Leiden auch ihn
ſein nahes Ende vorausſehen ließ, nahm er Frau
Gerlach das feſte Verſprechen ab, Berthold eine
andere Lebensſtellung zu geben, als ihm ſelbſt be
ſchieden geweſen. Der theure Sohn ſollte heraus
treten aus jener beſchränkten Sphäre, um welche
Kaſtengeiſt und Bauernſtolz ſo enge Grenzen zogen.

Schweren Herzens, allein opferwillig und treu,
hatte die alte Frau ihren Schwur erfüllt. Der
junge Arzt wußte das ſehr wohl, und darum ſtellte
er die Großmutter auch ſo hoch.

Bereits vierzehn Tage weilte Doktor Schwarz in
dem ſtillen Heimathsthale, ohne durch irgend etwas
zu verrathen, daß er dennoch im Stillen das Ende
ſeines vierwöchentlichen Urlaubs herbeiwünſchte. Jn
ſeinem Gradſinn und ſeiner Ehrlichkeit kam ihm

das oft wie Falſchheit vor, weil die alte Frau mit
wahrhaft rührender Aufmerkſamkeit für alle ſeine
Bequemlichkeiten und leiblichen Bedürfniſſe ſorgte;
aber er konnte es nun einmal nicht ändern. Das
Gift der Hofluft, wie Frau Gerlach meinte, hatte
ſich ſeinem Fühlen, Denken und Gewohnheiten ſchon
zu weit mitgetheilt, als daß er ſich in einer anderen
Umgebung wahrhaft befriedigt gefühlt hätte. Dabei
war Berthold Schwarz jedoch von keinem Dünkel
beſeelt, Mit gleicher Zufriedenheit ſetzte er ſich an
den zwar überreich beſetzten, allein einfachen Tiſch
ſeiner Großmutter, wie er dies an der erbprinzlichen
Tafel that, und für jedes Stück des feudalen Bauern
hofes ſeiner Vorfahren bewies er dankbare Verehrung
und Pietät. Aber ein fruchtbarer Gedankenaustauſch
war mit der in ihrem Geſichtskreiſe begrenzten alten
Frau doch nicht möglich; die mitgebrachte Lektüre
ging bereits der Neige zu, und ſo blieben es immer
nur die Briefe, welche ihm die einförmigen September
tage ein wenig kürzen halfen.

Als er nach dem Geſpräch mit der Großmutter
von einem längeren Spaziergang an den anmuthigen
Ufern der beſcheidenen kleinen Biele entlang heimkehrte,
ſah er, daß die Lampe in des ſeligen Vaters Studier
zimmer, welches ihm ſtets zur Wohnung diente, bereits
vorſorglich angezündet war. Ein Hauch wohligen
Behagens und patriarchaliſcher Ruhe umwehte das
ganze Haus.

(Fortſetzung folgt.)
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ummer 227. 1897. Merſeburger Kretsblatt nebſt „Jlluſ.r. Sonr'agsblatt“. Dienſtag. den 28. September.
T Radwettfahren. Der hieſige Radfahrer
Verein „Wanderluſt“ hielt geſtern zur Feier ſeines
Stiſtungsfeſtes, von dem herrlichſten Wetter be

in Radwettfahren auf „Erdmanns Sportt, e lae Viele Gäſte, Zuſchauer, und Sportfreunde
ſich von Nah und Fern eingefunden. Die

hatten uen gingen ſo zahlreich ein, daß ſich derFern hendthigt ſah, ein Rennen für nachgemeldete

äſte und mehrere Freund ſchaftsfahren einzulegen.
Sämmtliche Rennen verliefen unter dem Jubel der
Menge, ohne den geringſten Unfall, ein Beweis, daß
ſich die Bahp ſehr gut fährt. Es dürften daſelbſt

viel Wettkämpfe ausgefochten werden, liegt
doch Merſeburg ſo günſtig zwiſchen Leipzig, Weißen
els und Halle. Das Ergebniß des geſtrigen Tages

iſt ſolgendes:
1. Eröffnungs fahren 2000 Mtr. 1. Erd

mann, hier, 3,33 Min. 2. Albers, Halle,
3 Schwab, hier.
J Vereinsfahren 1500 Mtr. 1.Erdmann

ſier, 2,41 Min., 2, Schwab, hier, 3. Rohr,

h Eingelegtes Rennen 3000 Mtr. 1.
Sack, Weißenfels, 4,552, Min. 2. Müller,
Weißenfele, 3, Urſinius, Weißenfels.

z. Hauptfahren 3000 Mitr. 1.Lowitzſchl, hier,
5,33 Min. 2.Erdmann hier. LowitzſchlII, hier.
'Eingelegtes Fahren 2000 Mtr. 1. Sack,

Weißenfels 34 Min. 2. Rodek, Weißenfels.
Eingelegtes Fahren Tourenklub Halle

2000 Mtr. 1. Schade, Halle 3,28 Min.
2. Fuß, Halle.

4 Vorgabefahren 3000 Mtr. 1. Lowitzſchl,
ier, 3,48 Min. 2. Erd mann, hier. 3. Lo

witzſch II, 20 Mr. Vorgabe,

Provinz und Umgegend.
Niederwünſch, 26. September. Am Sonn

abend früh gegen 8 Uhr brannten die großen Diemen
des Gemeindevorſtehers Oehler, deren Ausdruſch
mit Dampf begonnen hatte, vollſtändig nieder. Ein
Junge der beim Dreſchen bveſchäſtigten Arbeiter
hatte eines der jetzt ſo beliebten Kartoffelfeuer an
zünden wollen und hierzu einen Diemen benutzt.
Der erhebliche Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaſſel, 25. September. Der erſte Staatsanwalt

Schumann aus Hanau, welcher zum heutigen 50 jährigen
Dienftjubiläum des Oberſtaatsanwaltse Bartels hierher ge
kommen war, ſtockte inmitten ſeiner vor einer großen Feſtver
ſammlung gehaltenen Anſprache an den Jubilar plötzlich, ſank
in die Kniee und ſtarb. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende gemacht.

Aalen, 26. September. Geſtern Abend 8 Uhr über
fuhr der Schnellzug von Stuttgart-Nördlingen zwiſchen
Eſſingen und Aalen bei dem Bahnwärterpoſten 82 ein vier
ſpäuniges Mühlenfuhrwerk. Die Frau des Bahnwärters, welche
den Dienſt verſah und es unterlafſen hatte, die Barrieren zu
ſchließen, wurde überfahren und ſofort getödtet. Der Wagen
wurde zertrümmert und die Pferde getödtet. Der Fuhrmann,
die Paſſagiere des Schnellzuges und das Fahrperſonal blieben
unverletzt. Die LZokomotive wurde erheblich beſchädigt. Der
Zugführer verſuchte vergeens den Zug zum Stehen zu bringen.
Durch das raſche Bremſen zerriß der Zug unbemerkt in zwei
Theile, ſo daß nur die Lokomotive und drei Perſonenwagen in
Aalen ankamen. Die übrigen vier Wagen, welche auf dem
Geleiſe ſtehen geblieben waren, mußten von einer Hilfsmaſchine

aus Aalen geholt werden. JFiume, 25. September. Die Stimmung hier iſt heute
anläßlich des Unglückefalls der „Jka“ wieder ſehr aufgeregt, da

Zur Heizperiode offerire:

r RBrikels, Preeesesteine,
deutſches Anthracit, ſchleſiſche Steinkohle, weſtfäl. Steinkohle und

Steinkohlen-Brikets.
engl. Anthracit,

O en

Bäcker norpelt.

gegen die Erwartung neuerdings wieder noch 10 Vermißte mehr
von deren Angehörigen angemeldet worden ſind. Die Aus
ſagen der Mannſchaft der „Jka“ lauten für den Kapitän des
Schiffes ſehr belaſtend.

Fiume, 26. September. Es iſt vunmehr feſtgeſtellt,
daß 26 Perſonen von der „Jla“ bei dem Zuſammenſtoße
mit der „DTyria“ umgekommen fiad. Die Mannſchaft, mit
Ausnahme eines Schiffsjungen, iſt gerettet. Der Kapitän der
„Jka“ ſprang vor dem Sinken des Schiffes in ein Rettunge
boot. Derſelbe beſtudet fich in Unterſuchungshaft. Die Aus
ſagen laden die Schuld immer mehr auf ihn. Die Hebung
des Schiffes iſt im Gange.

Palermo, 26. September. Die Zahl der bei dem
Drubenunglück in Caßel termini ume Leben ge
kommenen Perſonen beträgt 35, von denen ſich 24 im Alter
von 13--25 Jahren befanden.

Peter sburg, 26. September. Die „Nowoje Wremja“
meldet aus Ufa: Am 20. September 4 Uhr Morgens brach
in dem Maſchinenraum des Paſſagierdampfers „Admiral Ger
vaie“ Feuer aue, der, mit eina 290 Paſſagieren an Bord,
bei Ufa angelegt hatte. Das Feuer überraſchte die Paſſagiere
und die Schiffsmannſchaft im Schlafe. Die Pamik, welche ent
ſtand, wurde noch dadurch erhöht, daß das brennende Schiff
vom Ufer entſernt wurde, um die in der Nähe liegenden Schiff
nicht in Brand zu ſetzen. Viele Perſonen retteten ſich durch
einen Sprung über Bord, mehrere verſanken jedoch in den
Wellen. Zwei Perſonen ſiad verbranunt, zahlreiche Andere erlitten
Braudwunden. Wieviel Menſchen insgeſammt umgekommen
ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Naphthaheizung.

Telegramme und letzte Nachrihren.
Der falſche Erzherzog hinter Schloß

und Riegel.
Der Roman des falſchen Erzherzogs hat nun

mehr ein recht proſaiſches Eade geſunden: Der
Kommis Behrendt ſitzt hinter den eiſernen Gar-
dinen. Die viel bemitleidete Marie Husmann ſcheint
in Wirklichkeit gar nicht das harmloſe Geſchöpf zu
ſein, für das es urſprünglich gehalten wurde, denn
die Flucht mit dem Geliebten hat doch einen eigen
thümlichen Beigeſchmack, zumal ſie um ſeine Schwin
deleien wußte, und daß ſie ſpäterhin in ihrem Briefe
an ein Aachener Blatt ſchrieb, ſie ſei mit ihrem
„lieben, lieben Kerl“ getraut worden während ſie
vis heute noch nicht getraut iſt, wirft auch gerade
kein beſonders günſtiges Licht auf die viel Genannte.
Geendet hat der Roman, wie bemerkt, ſehr nüchtern,
ſehr proſaiſch, und was möglicher Weiſe noch folgen
wird, wird man jawohl erfahren, wenn Emil Behrendt
vor dem Richter erſcheinen muß. Wir erhalten
noch folgende Privatmittheilung:

Lüttich, 26. September. Der Polizeikommiſſar
Arnould erhielt bereits vor drei Tagen die Nachricht,
daß Behrend mit Fräulein Husmann hier einge-
troffen ſei. Nach längerem Suchen wurde das Liebes
paar, das ſich hier unter dem falſchen Namen Hertel
aufhielt, aufgefunden und verhaftet. Der Bruder
des Fräuleins eilte aus Aachen herbei und erwirkte
die Freilaſſung ſeiner Schweſter, die ſich nur ſchwer
von ihrem Geliebten trennte. Behrend wurde in
Haft behalten. Nach Ausſagen der Beiden führten
ſie einfach eine Komödie auf, indem ſie der Familie
Husmann vorſpiegelten, daß Behrend der Erzherzog
Franz Ferdinand ſei. Zu dieſem Zwecke veränderte
Behrend, welcher ein guter Zeichner iſt, die wirkliche
Photographie des Erzherzogs, wodurch eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit Behrend hergeſtellt wurde. Fräu-
lein Husmann kannte jedoch den Schwindel. Eine
Trauung der Beiden fand überhaupt nicht ſtatt,
auch hierin wurde die Familie Husmann ein-
fach belogen. Jn Folge des Einverſtändniſſes des
Fräulein Husmann wird Behrend nicht wegen Hei-
rathſchwindels, ſondern blos wegen der Meldung
eines falſchen Namens verfolgt werden können, Bei
Behrend wurde eine Baarſumme von 6090 M. ge-
funden. Marie Husmann trat in Begleitung ihres
Bruders die Rückreiſe nach Eſſen an. (Vergleiche
auch die Beilage der vorliegenden Nummer. Die Red).

Der Dampfer hatte

Glogau, 27. September. (Hirſch's Bur.)
Vom hieſigen Pionier-Bataillon ſind, nachdem

am Freitag Abend erſt die letzen Mannſchaften aus
dem Rieſengebirge zurückgekehrt waren, infolge
telegraphiſcher Anweiſung des Generalkommandos
des fünften Armeekorps ſämmtliche Mannſchaften
bis auf ein kleines Wachtkommando wieder in das
Ueberſchwemmungsgebiet zurückgekert.

Halle a. S. 25. September. Jn der heutigen
Sitzung des Schöffengerichts wurde gegen den
Redakteur des ſozialdemokratiſchen „Volfsblatts“,
Adolf Thiele, verhand lt, und zwar im Wege
der Privatklage. Privatkläger iſt der Direktor der
Böllverger Mühle, Kaumann, welcher ſich durch
einen in Nr. 127 des „Volksblatts“ enthaltenen
Artikel mit der Ueberſchrift: Eine Boytotter
innerung beleidigt fühlt. Jn dieſem Artikel iſt
genanntem Direktor, wenn auch nur verſteckt, der
Vorwurf gemacht, einen Meineid geleiſtet zu haben.
Nach umfanzreicher Beweisaufnahme wurde der
Angeklagte Thiele der öffentlichen Beleidigung
ſchuldig befunden und zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Coburg (Neuſtadt), 26. September, Der
Kaſſirer der hieſigen Gewerbebankt, Egmuth,
hat Selbſtmord begangen. Damit hängt der Concurs
der Exportfirmen Poppe und Reinhold Süßenguth
zuſammen, denen ein zu hoher Credit eingeräumt
war. Poppe und deſſen Frau, bei denen betrügeriſcher
Bankerott vorliegt, ſind ſeit Montag verſchwunden.

Peſt, 26. September. Die heutigen hieſigen
magyoriſchen Sonntagsblätter erſcheinen zu
meiſt mit Jlluſtrationen von den Vorgängen, die
ſich während des Hierſeins des deutſchen Kaiſers
abſpielten. Sie bringen ferner ſchwungvolle Feſt
gedichte auf den deutſchen Kaiſer.

Wien, 26. September. Zum Duell Ba
deni- Wolf wird noch gemeldet: Auf das Kom
mando des Generals Grafen Uexkuell fielen beide
Schüſſe und Graf Badeni wankte zurück. Der Re
gimentsarzt Zimmermann extrahirte die Kugel und
konſtatirte, daß keine Knochen verletzt ſeien. Die
Kugel war beim Ellbogen eingedrungen und unter
halb der Schulter ſtecken geblieben. Durch eine
ſchmerzhafte Operation wurde die Kugel heraus
geſchniten. Die Familie Badeni's war vom
Duell nicht unterrichtet und erfuhr die Thatſache erſt,
als der Miniſterpräſident v. wundet nach Hauſe kam,
Graf Badeni hütet nicht das Bett; er trägt den
verbundenen Arm in einer Binde und bewegt ſich
in ſeinen Zimmern rauchend und mit ſeinen Refe
renten ſich unterhaltend. Geſtern Nachmittag machte
Graf Badeni dem Kaiſer nach Ofen von dem bevor
ſtehenden Duell telegraphiſch Mittheilung und über
reichte ſeine Demiſſion, die aber der Kaiſer nicht
annahm. Es heift, Graf Badeni werde den Unter
richtsminiſter Frhrn. v Gautſch mit ſeine Vertretung
betrauen. Die „N. Fr. Pr.“ verurtheilt das Duell
anfs Schärſſte und hält es für undenkbar, daß es
ohne politiſche Konſ quenzen bleibe. Auch das
„Vaterland“ glaubt, das Duell könne nicht ohne
politiſche Konſequenzen bleiben.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 28. September Vorwiegendb eiter, normale Temperatur

re

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Jede beſorgte Mutter ſollte auf den

Rath des Arztes hören und beim Waſchen
e der Kinder die ärztlich empfohlene Patent

Myrrholin-Seife anwenden. So ſchreibt
z. B. ein bekannter Arzt: „Bei meinem
Kindchen (z. Z. Jahr alt) wegen
oberflächlicher Hautſchrunden c.
zu Waſchungen in Gebrauch ge-
nommen, hat ſich großartig be-
w ährt.“ Die PatentMyrrholinSeife iſt
überall, auch in den Apotheken à Stück

50 Pfg. erhältlich. (2859

Grude-Cok,
Gas-Cok in Stücken und gebrochen.

Pöhm. SHalon-Kohlen
und

Brennhole und Mohlenanegünder. Holekonhlen.
Glühſtoff für Plätten und Wagenwärmer. 5

33731 Fecl. Fern ss, Merseburg.
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Nummer 227. 189 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntaasblatt“. Dienſtag, den 28. September.

Nummern dürften beſonders wirkſam ſein.

Die Herren Geſchäftstreibenden machen wir darauf aufmerkſam, daß bis zum 1. Oktober er. Agitation
Exemplare des „Kreisblatts“ in Merſeburg und Umgegend zur Vertheilung gelangen. Jnſerate in dieſen

Die Expedition des Kreisblatts“.
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S Sämmtkliche Neuheiten in Damen-Confection

Jackets Kragen
find in hervorragender Auswahl nunmehr vollſtändig eingetroffen

in DBamen-Kleiderestoffen und Besätzen
bietet die enorme Auswahl über 600 neue Muſter in jeder Geſchmacksrichtung und Preislage.

U

Verkauf zu ſtreng feſten anerkannt niedrigſten Preiſen am Platze

tto DobkKowitz,
Entenplan 3.

Capes Mäntel

Détail

Kirchennachrichten.
Dom. Beerdigtt: der einz. S. des

Poſtanwärters Franke; der Huſar Kalbitz.
Stadt. Getauft Emma, T. des

Schneiders Zeiſe; Hermann, S. des Zimmer
mann Hübner; Gertrud Dora, T. des Fleiſcher
Mſtr. Franke. Beerdigt: die T. des
Schuhmachers Niemann die T. des Maurers
Becker der Bürger u. Seilermſtr. Bergmann
ein unehl. S. die T. des PolizeiSergeant
Müller.

Altenburg. Getauft:
Erich S des FeuerSocietätSecretärs Hermann
Merzdorf.

Neumarkt. Getauft: Georg Oskar,
S. des Bäckermſtr. Sachſe, Amtshäuſer Friedr.
Karl, S. des Handarb. Ackermann Margarethe
Marie Emilie, T. des Klempnermſtr. Oppel.

Beerdigt: die jüngſte T. des Arbeiters
Schröder.

Gottesackerkirche. Donnerſtag, Nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Werther.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 20. bis 26. September 1897.

Eheſchließungen: der Former Karl
Hermann Löther mrt Henriette Eliſe Friederike
Biertümpel, Brauhausſtr. 74

Geboren: dem Handarb. K. O. Albert
eine T., Sand 15; dem Maurer G. Zorn ein
S., Hirtenſtr. 3: ein unehel. S. dem Schrift
ſetzer M. Krauſe ein S., Sand 15; dem
Schloſſer K. Richtmeyer ein S., Sand 22;
dem Korbmacher L. Pittſchaft eine T., Hälter
ſtraße 14 dem Landbriefträger O. Graul eine
T, Dammſtr. 10; dem Handarb. A. Alten
burg ein S., Kreuzſtr. 3; dem Former G.
Doſtlebe eine T., Saalſtr. 13; dem Maurer
P. Zorn ein S., Halleſcheſtr. 22; dem Buch-
halter F. J. Gödeke ein S., Steinſtr. 9; dem
Maurer L. Hippe ein S., Unteraltenburg 24;
dem Schneider H. W. A. H. Waſſermeyer ein
S., Weißenfelſerſtr. 25; dem Kaufmann A. H.
Klage eine T., Wagnerſtr. 3; dem Lohgerber
K. Knothe ein S., Vorwerk 13 dem LTiſchler
P. Keck eine T., Roſenthal 6; dem Fleiſcher
F. Raſpe ein S., Neumarkt 36; dem Geſchirr
führer E. Gautzſch ein S., Sand 1; dem
Handarb. K. Büttner ein S., Werderſtr. 1.

Geſtorben: des Fabrikarbeiter W.
Schröter T. Bertha Louiſe Emma, 2 J.,
Amtshäuſer 11; ein unehel. S., 8 Monate
der Seilermſtr. Karl Reinhold Bergmann, 71
J., Markt 30 des Handarb. J. Kriſchok S.
Franc Paul, 1 J., Krautſtr. 1; der Huſar
Guſtav Hermann Kalbitz, 19 J., Kgl. Garniſon
Laeareth des PolizeiSergeant A. Müller T.
Marie Clara, 3 J., Sand 1.

Geſucht ein Laden,
mittlerer Größe mit Wohnung in
volkreicher Arbeiter -Gegend. Offerten
mit Preisforderung für Miethe guhb.
H. W. 8051 an die Expedition dieſes

Blattes. [3410WWMöblirte Stube mit SchlafM kammer, mit od. ohne Koſt, zu

vermiethen. Näh Exved. 13454
r Wohnung.

Jn meinem Hauſe Domplatz 10
iſt die herrſchaftliche, ſehr geräumige
Wohnung zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Näheres im Laden daſelbſt.

Friedrich Wilh.

Mittw

3447]

HOrtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und ver

einigte Gewerke zu Merſeburg.
Den Herren Arbeitgebern und Kaſſen Mitgliedern wird hiermit bekannt ge

macht, daß vom 1. Oktober d. J. Herr G. Nätz, Gotthardtſtr. Nr. 2
als Kaſſirer fungirt.

Sprechſt unden an Wochentagen: 7—-12 Vorm., 2—8 Nachm.
Sonntag 7--9 Vorm.

Beiträge ſind ebendaſelbſt jeden I. Montag, Dienſtag
eldern Sonnabend Nachm. 2—-4 Uhr.

Merſeburg, den 28. September 1897.

Der Vorstand
Julius Trommer, Vorſitzender.

S Rudelsburg,Stunde vom Bahnhof Bad Köſen (Poſt und Telegraphenſtation.)
Reſtaurant.

NMittagstisch

von 12--2 Uhr.

Speis en
à la carte

zu jeder Tageszeit

J Solide Preiſe.
Geſellſchaften,

Vereine c.
werden gebeten,
ſich rechtzeitig vor
her anzumelden.

Ergebenſt

für die vortreffliche Qualität von

Maorioth's Male
ist der stetig sich mehrende Absatz

Magen- und Vervenleidende trinken am besten nur dieses
VFabrikat.

Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-
mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose““ in allen

besseren Handlungen zu haben. [2331
C. Marioth Co., Malzkaffeefabrik, Düsseldorf.

F. w
r

enzel, Schkeuditz.
2862] Eisenhandlung,x Herd- und Ofenlager. T

Niederlage
Rud. Sack'ſcher Geräthe

9 und Erſatztheile.
Druck und verlag der „weerſeburger Kreisblatt Druckerei,“ (Rudolf Heine) Merſeburg.

och Nachmittag von 2—8 Uhr zu zahlen. Abhebung von

Stadttheater Halle a. J
Dienſtag, den 28. Sept.
Vriel Acosta,

Trauerſpiel von Gutzkow,

Verſammlung des
Evangeliſchen Bundes
Dienſtag. den 28. September,

Abends S Uhr
im Saale der „Reichskrone.“

Vortrag des Domdiakonus Bithorn
Evangeliſcher Proteſt gegen die auch
in Merſeburg hervortretenden Any-
maßungen der römiſchen Kirche in der

MiſchehenFrage. 3381
Alle erwachſenen evangeliſchen Chritten
unſerer Stadt werden zu dieſer Ver

ſammlung eingeladen

Wehers Rogtaurant,
3453]) Heute Dienſtag

S ZSohlachtekort.
Dienſtag

W hausschlachtene

3452]
Wurſt.

452] Riäoläg, Lindenſtraße 12,

Echten Magdeburger Hauerkoh,
echte Jrankfurter Würſtchen,

3451] echte Teltower Rübchen,
itl. Maronuen,

Mecklenburger SHpickaal
empfiehtt O. I. ZDämmerwann.

Zu vermiethen
möblirte Wohnung (Stube und
Kammer, auch getheilt), auf
Wunſch mit voller Penſion, in
ſehr ſchöner Lage (nach der
Dammpromenade zu) gelegen.

Zu erfragen bei [3437
Heinr. Schulze jun,

CigarrenGeſchäft
in der Expedition

EBlattes.

25
D

34

oder dieſes
R

Die von dem Herrn Reg. Rath
Schmidt innegehabte Wohnung, Gotti
hardtſtraße Nr. 19, iſt von jeßt ab zu
vermiethen und 1. April k. J. zu be
ziehen. Bernh. Fritſch. 13355

Gr. Ritterſtraße 22 Parterre
Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche
u, Zubehör zu vermiethen u. I. 37

344e Laake's Wiesen- w. Ackereggen. t. J. zu beziehen.
m
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Charakters, ſchnell und zuverläſſig informirt.
nahme, welche das Blatt in

Halleſchen Blätter, welche ſeit Ja

„Kreisblatt“ zu machen,

kreiſes liegen, vorbehalten.

Schwerin, 26. September. Die „Mecklenb.
Zeitung“ erhält von berufener Seite eine Schilderung
über den Untergang des Torpedobootes S 26 und
den Tod des Herzogs Friedrich Wilhelm. Es heißt
darin, wenn der gerettete Heizer den Herzog nach
dem Kentern des Bootes in einer Ecke deſſelben be
merkt habe, ſo müſſe man annehmen, daß der
Herzog, welcher vor der Kataſtrophe dicht am Thurm
auf dem Oberdeck, unmittelbar vor der linken Oeff
nung zum Thurm, ſtand und ſich mit beiden Händen
an der oben um dieſen Thurm herumlaufenden
eiſernen Stange feſthielt, im kritiſchen Augenblicke
durch die Oeffnung in das Zwiſchendeck geſchleudert
ſei, Dies ſei vielleicht dadurch noch erleichtert
worden, daß der Herzog in Erkenntniß der ſchweren
Gefahr dem Mann am Ruder gerade einen Befehl
zugerufen habe; möglich ſei es auch, daß er zuvor
ein Kommando an das Ruder gegeben, in der
Meinung aber, nicht verſtanden zu ſein, ſich in die
Oeffnung hineingebeugt habe, um perſönlich feſtzu
ſtellen, ob der Mann am Ruder dem Befehl ent
ſprechend verfahren habe. Gerade das Gefühl der
Pflichterfüllung bis zum Letzten ſei es geweſen, das
auf dieſe Weiſe das beklagenswerthe Ende des
Herzogs mit herbeigeführt habe. Der Herzog ſcheine
infolge der Gewalt des Stoßes einige Zeit beſinnungs
los im Zwiſchendeck zugebracht zu haben, habe ſt
dann aber aufgerichtet und ſei erſt jetzt von dem
Heizer bemerkt worden. Dieſer ſchilderte beſonders
die vollkommene Ruhe und Selbſtbeherrſchung des
Herzogs, der ſeine Schwimmweſte ausgezogen habe,
ſich aber des Oelzeuges nicht mehr habe entledigen
können. Angeſichts der mit ihm dem Tode ge
weihten Mannſchaften habe ſich der Herzog zu
einem energiſchen Verſuche ſeiner eigenen Rettung
wohl nicht entſchließen mögen. Das hätte ſeinem
ganzen Charakter widerſprochen. Das Bewußtſein,
einen einzigen noch lebenden Mann hinter ſich zu laſſen,
habe ihn abgehalten, an ſeine eigene Reſtung ernſtlich
zu denken. Das Letzte, was durch den geretteten Mann
von dem Herzog übermittelt worden, ſeien die Worte:
„Es iſt doch Alles jetzt verloren, Jung's, laßt uns
noch zuſammen beten“. Der Herzog habe dann
laut gebetet: „Vater, nimm unſere Seelen zu Dir
in den Himmel und ſchenke uns einen ſchnellen und
gelinden Tod.“ Die anderen L ute hätten ſchweigend
gebetet. Zuletzt habe der Herzog den Heizer mit
dringenden Worten veranlaßt, ſeine eigene Rettung
zu verſuchen. Er habe ſich von ihm getrennt mit
den Worten: „Wenn Sie herauskommen und ſind
gerettet, ſo melden Sie, daß ich mich im Zwiſchen
deck befinde.“ Die Annahme, daß dem Herzog und
den mit ihm Zurückgebliebenen ein langes qualvolles
Ende beſchieden geweſen ſei, könne mit aller Be
ſtimmtheit widerlegt werden, Das Waſſer ſei ſchnell
geſtiegen und der Vorrath an Luft, die an ſich ver
dorben war, nicht minder ſchnell zu Ende gegangen,
ſodaß eine Betäubung ſehr bald hade eintreten müſſen.

Schlachtſchiffe.
Bei dem großen Jntereſſe, das die Flottenfrage
immer mehr beanſprucht, dürfte folgender Artikel
über Schlachtſchiffe unſern Leſern willkommen ſein,
der uns von befreundeter Seite eingeſandt iſt: Unter
dem Schlachtſchiff im modernen Sinne hat man ſich
ein Schiff von wenigſtens 100 Meter Länge mit

ebenſo gut, vielleicht noch beſſer, und eben

A. 227 des „Merſeburger Kreisblatt
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Abonnements Einladungz.
Hierdurch laden wir zum Abonnement unſeres Blattes auf das 4. Quartal
Das „Kreisblatt“ erſcheint an jedem Wochentage, Rachmittags, und br

ſammengeſtellt in gedrängter Kürze. Da die ſtille Zeit aller Vorausſicht nach in Kurzem zu Ende gehen dürfte, ſo werden wir alsdann in die Lage
kommen, den Leſern ein möglichſt intereſſantes Blatt in die Hand zu geben, welches ſie über alle wichtigen Tagesereigniſſe, gleichviel welchen

Ueber die Haltung des Kreisblatts“ brauchen wir nicht Viel zu ſagen, ſie iſt bekannt, und die Auf
tadt und Land neuerdings findet, beſtätigt, daß wir

Wir möchten angeſichts des bevorſtehenden Quartalwechſels die Bewohner der Stadt und des Kreiſes Merſeburg noch beſonders darauf
hinweiſen, daß es viel mehr in en Intereſſe liegen dürfte, auf das „Kreisblatt“

1897 ergebenſt ein.
ingt die bis dahin eingelaufenen Nachrichten überſichtlich zu

auf dem richtigen Wege ſind.

zu abonniren, als auf eins der vielen Berliner, Leipziger und
t elche ren Stadt und Land überſchwemmen. Dieſe Blätter, welche an bedrucktem Papier reichhaltig ſein mögen, bieten

neben einer Lektüre, die hierorts nur ſehr wenig intereſſirt, kaum Etwas, reſp. rein Nichts, was die Intereſſen der Stadt oder des Kreiſes
Merſeburg angeht. Die politiſchen, wirthſchaftlichen und materiellen Intereſſen des Kreiſes Merſeburg liegen dieſen Blättern vollſtändig fern
und ſind ihnen ſo gut wie gleichgültig. Dieſe Abonnementsgelder, welche
ſelbſt bleiben, um die hieſige Preſſe zu unterſtützen. Die Ein
ſie in erſter Linie die auswärtigen Blätter abſchafft, Was die Leipziger u. Halleſchen „unparteiiſchen“

o ſo ſchnell, reſp. noch ſchneller. Wir bitten deshalb diepatriotismus dadurch zu dokumentiren, daß ſie die billigen auswärtigen Blätter abbeſtellen und für das

ſich jährlich auf Tauſende beziffern, könaten ebenſo gut in Merſeburg
wohnerſchaft hat es ſelbſt in der Hand, ſich eine gute Lokalpreſſe zu ſchaffen, indem

Blätter bringen, bringt ihnen das „Kreisblatt“
Bewohner von Stadt und Land, ihren Lokal

neue Quartal wenigſtens einen Verſuch mit dem

Der Abonnementspreis, ſowie das Format bleiben vorläufig noch beſtehen, doch bleiben Aenderungen, ſoweit ſie im Intereſſe des Leſer

r welche für das kaufkräftige Publikum berechnet ſind, haben im „Kreisblatt“ Erfolg, und iſt uns vonJnſerate, Seſcatltebenden nehinge deage rte daß ſie
4 d ihre Kundſchaft nicht unweſentlich vermehrt haben,ſeitdem ſie im „Kreisblatt“ inſeriren. Die Jnſertionsbedingungen ſind bei mehrmaliger Aufga be des nämlichen Jnſerats bekanntlich ſehr günſtige.

Redaction und Verlag des „Merſeburger Kreisblatts“.

entſprechender Breite und Tiefgang und einer
Waſſerverdrängung von 10000 bis 12 000 Tonnen
vorzuſtellen. Größere Schiffe bis ſelbſt zu
15000 Tonnen kommen vor, doch wird der deutſchen
Marine durch die Waſſertiefe ihrer Häfen in dieſer
Hinſicht eine gewiſſe Beſchränkung auferlegt. Ein
ſolches Schiff trägt zum Schutz gegen feindliches
Artilleriefeuer einen mehr oder weniger ausgedehnten
Panzer, der ſich von etwa 250 Mkillimeter Stärke
bis zu 100 Milliweter nach den Enden des Schiffes zu
verjüngt, und zumeiſt die Theile zunächſt der Waſſer
linie und außerdem die in beſondern Batteriethürmen
aufgeſtellte ſchwere Artillerie deckt. Ferner pflegt
man den Bewegungsmechanismus des Schiffes,
die Maſchine mit ihren Keſſeln unter einem flach
gewölbten Panzerdeck aufzuſtellen, deſſen Zweck iſt,
das von oben und ſchräg einfallende Artilleriefeuer
von dieſen ſo wichtigen Theilen des Schiffes ab
zuhalten,

Maſchinen von 10000 bis zu 15000 Pferdeſtärken
geben einem ſolchen Schiffe je nach der Jnauſpruch
nahme derſelben eine Geſchwindigkeit von 15 bis zu
etwa 18 Knoten es iſt das in der Regel weniger,
als die ſchnellen Kreuzer und auch die modernen
Schnelldampfer zu leiſten vermögen, doch iſt eben zu
beachten, daß die Schlachtflotte nicht in fliegender
Eile die Meere durchfurchen, ſondern in ihrem eigenen
Gebiete zu Geſchwadern vereinigt und gewiſſermaßen
ſtationär und in der Lage ſein ſoll, dieſes zu be
herrſchen, eindringende Gegner daraus zu vertreiben,
und hauptſächlich bei jedem Wind und Wetter die
See zu halten indem kleinere Schiffe, insbeſondere
die ſonſt ſo flinken Torpedoborte, den größten Theil
der Geſchwindigkeit vor der Gewalt der Wogen einbüßen.

Die Armierung des modernen Schlachtſchiffes be
ſteht im Gegenſatz zu den Vinienſchiffen Nelſons zu
nächſt aus einer geringen Anzahl ſchwerer Geſchütze
30,5--20 Centimeter Kanonen, häufig nicht mehr
als 4, die in ſogenannten Barbettethürmen drehbar
aufgeſtellt, doch das Gefechtsbild mit ihren gewaltigen
Granaten zu beherrſchen vermögen dazu tritt eine
Anzahl mittlerer Geſchütze, 20 10 Centimeter
Kanonen, welche zwar auch durchſchlagskräftig ſein
müſſen, aber weniger gegen den Panzer als gegen
die leichter verletzbaren Theile des gegneriſchen Schiffes,
Aufbauten, Kommando Elemente und Gefechtstakelage
in Wirkſamkeit treten. Eine größere Anzahl von
Maſchinengeſchützen und ſchuellfeuernden Geſchützen
kleinen Kalibers ſoll endlich mit ihrem Hagel kleinerer
Geſchoſſe hauptſächlich die zum Angriff vorgehenden
Torpedoboote fernhalten.

Emil Behrendt, der falſche Erzherzog,
verhaftet.

Der Liebesroman des Kaufmanns Emil Behrendt, des
falſchen Erzherzogs, mit dem Fräulein Marie Husmann hat
jetzt eine für das Paar recht unliebſame Unterbrechung er
fahren, vielleicht gar ſein Ende gefunden. Der wachſamen
Polizei iſt es geiungen, ihren Aufenthalt in Lüttich zu er
mitteln und Behrendt feſtzunehmen, der nun vor dem Richter
die tollen Abenteuer, durch welche er die öffentliche Meinung
ſeit etwa zwei Wochen aufregte, wird zu verantworten haben.
Marie Husmann kehrte in den Schooß ihrer Familie zurück.
Eine Privatmittheilung meldet uns über dieſe Angelegenheit

Lüttich, 25. September. Der falſche Erzherzog, alias
Behrendt, iſt heute hier verhaftet worden. Der Polizeichef von
Lüttich Arnould erhielt vor drei Tagen die Nachricht, daß
Behrendt mit Marie Husmann von London in Lüttich einge
troffen ſei, wo Behrendt früher gewohnt hatte. Der Polizeichef
entbot den Bruder Maries zu ſich und ſtellte ihn dem Paar

gegenüber. Husmann erkannte auf der Stelle den Entſührer
ſeiner Schweſter. Behrendt wurde infolgedeſſen ſofort wegen
Führung eines falſchen Namens verhaftet. Jn feinem Beſitz
fand man 7000 Fr. vor, welche Maries Eigenthum find. Dieſe
iſt mit ihrem Bruder unverzüglich nach Köln abzereiſt. Hier
will man wiſſen, daß die Ehe zwiſchen Behrendt und Marie
Husmann in London bisher nicht vollzogen wurde. Das Paar
war im Hotel Dinant hierſelbſt unter dem Namen Herr und
Frau Hertel abgeſtiegen.

(Wolff's Bureau). DasLüttich, 26. Geptember.
„Jourual de Liege“ meldet: Der Handlungskommis Behrend
und Maria Husmann, die von London hierher gekommen waren,
wurden von einem Bruder der Husmann und einem Polizei
kommiſſar in einem Hotel im Centrum der Stadt aufgefunden.
Dehrend hatte ſich unter dem Namen Eduard Hertel in das
Fremdenbuch eingeſchrieben. Beide erklärten, ſie hätten ſich in
London nicht verheirathet. Bon den 10000 Fres., die Wiaria
Husmann mitgenommen hatte, beſaß Behrend noch 7009 Fres.
Behrend wurde feſtgenommen er wird wegen Führung eines
falſchen Namens verfolgt und dann an die Grenze gebracht
werden. Maria Husmann trat noch vorgeſtern Abend in Be
gleitung ihres Bruders die Rückreiſe nach Eſſen an.

Provinz und Umgegend.
Bad Dürrenberg, 24. September. Die

heute zur Ausgabe gelangende letzte Kurliſt e der
diesjährigen Badeſaiſon weiſt bis zum 22. September
eine Frequenz des Soolbades von 1740 Kurgäſten
auf. Es benutzten ferner das Soolbad 27 Beamte
bezw. penſionirte Beamte des Königl. Salzamtes
mit ihren Familienangehörigen (62), zuſammen 89
Perſonen, ſo vie 44 Mitglieder des Dürrenderger
Kuappſchaftsvereins, ſodaß die Geſammtzahl der
Kurgäſte im Jahre 1897 1873 gegen 1703 im
Vorjahre beträgt. Außerdem wurden 1553 Einzel-
bäder verabreicht. Jm Ganzen ſind 15,054 Sool-
bäder und 2216 Wellenbäder abgegeben worden.
Das geſtern beendete Brunnenfeſt war durch
die Witterung ſo ungünſtig beeinflußt, daß es
eigentlich nur durch Kirchgang mit Umzug und
Tanz gefeiert worden iſt. Die in theils vermehrter
Zahl aufgebauten Schank-, Spiel- und Schau-
buden waren ſo wenig in An pruch genommen,
daß ihre Beſitzer wohl kaum die Unkoſten gedeckt,
geſchweige denn etwas verdient haben. Bei
dem anhaltenden Regen fehlte es an fremden
Beſuchern, fehlte es an Freude zur Unterhaltung, an
Luſt zum Trinken und ſchließlich auch an einem
trockenen Plätzchen, Wer nicht gern dem Tanz ge-
huldigt, hat das Feſt befriedigt verlebt, und wie die
wenigſten der Betheiligten bisher ein ähnliches
Brunnenfefſt erlebt haben, ſo werden die meiſten das
diesjährige in trübem Andenken behalten.

Ereypau, 26. September. Aus Leipzig
wird berichtet: Der Rath der Stadt Leipzig hat
das Projekt des Elſter-Saale-Kanalbaues
vollſtändig fallen gelaſſen. Der Rath theilte am
14. Juli der Handelskammer mit, daß er den Be
ſchluß gefaßt habe, das Projekt des Elſter-Saale-
Kanals nach Creypau nicht weiter zu verſolgen,
vielmehr eine direkte Verbindung mit der Elbe
innerhalb des ſächſiſchen Staatsgebietes a.zuſtreben
und deßhalb die Herren Haveſtadt und Contag in
Berlin zu beauſtragen, eine Linie nach Rieſa und
eine Linie nach der Oberelbe zu bearbeiten. Die
Förderung, welche die Königl. preußiſche Regierung
dem ElſterSaale-KanalProjekte in Ausſicht ſtelle,
beſchränke ſich nach einer Mittheilung des Königl.
Finanzminiſteriums lediglich darauf zur Erlangung
der Expropriationsbefugniß für den Bau des
Kanals auf Königl. preußiſchem Staatsgebiete be
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hiflich zu ſein. Bei der Wichtigkeit, welche die
Entſchließung des Rathes für Handel, Gewerbe und
Jnduſtrie Leipzig habe, wolle er die zu deren Ver
tretung berufenen Körperſchaften vor Ausführung
ſeines Beſchluſſes zur Meinungsäußerung veran
iaſſen. Er hoffe, daß die Beſchränkung auf die
Grenzen des ſächſiſchen Staatsgebietes die Vorar-
b eiten und Verhandlungen weſentlich erleichter
und zugleich dem Vorhaben die Zuneigung unſerer
ſächſiſchen Regierung und Landesvertretung zuwenden
werde. Der Wahl und Verfaſſungsausſchuß und der
erweiterte Verkehrsausſchuß der Handelskammer ſind
nach eingehenden Berathungen zu dem Entſchluß
gelangt, dem Rathe in der Canalangelegenheit bei
zupflichten, jedoch, namentlich mit Rückſtcht auf die
Handelskammer zu Halle a, S., welche das Saale Kanal
project von jeher begünſtigt hat, zu der Frage der
völligen Aufgabe des Baues eines Canals nach
Creypau nicht Stellung zu nehmen. Die Kammer
hob hervor, daß auch ſie bei ihrer Beſchlußfaſſung
von dem Gedanken beſeelt ſei. daß die ſächſiſche Re
gierung und Landesvertretung der Führung des
Canals allein auf ſächſiſchem Staatsgebiete weit
ſympathiſcher entgegen treten würden, als einem
Projecte, deſſen Ausführung hauptſächlich auf preußi
ſchem Gebiete vollzogen werden müßte.

Halle a. S., 26. September. Ueber das Ende
des Cerespulvers berichtet die „Hall. Ztg.
Die Firma Deutſche Ceres“ in Halle a. S., welche
ſich u. A. mit dem Vertrieb des ſogenannten Ceres-
pulvers beſchäftigte, bezw. Herr JenſenKopenhagen,
der Verfectiger dieſes Geheimmittels, hatten gegen
den Vorſteher der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz
zu Halle a. S., Herrn Dr. Hollrung, Klage auf
einen vorläufigen Schadenerſatz von 20000 k. er
hoben, weil derſelbe das Cerespulver in ungünſtiger
Weiſe kritifirt und von ſeiner Anwendung abgerathen
hatte. Gegen das die Kläger abwejſende und ihnen
die Koſten des Rechtsſtreites auferlegende erſtinſtanz
liche Urtheil war von denſelben Berufung eingelegt
worden, Letztere wurde indeſſen vor Kurzem durch
das Oberlandesgerichtin Naumburg ebenfalls zurück
gewieſen, da der Beklagte in allen Punkten den Nach
weis von der Wahrheit ſeiner gegen das Cerespulver

gerichteten Behauptungen zu führen vermochte. Die
Reviſion gegen das Dr. Hollrung auch in zweiter
Jnſtanz freiſprechende Urtheil iſt von der Deutſchen
Ceres nicht beantragt worden. Letzteres hat damit

Rechtskraft erlangt. Der Ausgang dieſes Prozeſſes
iſt inſofern von allgemeinerem Jntereſſe, als durch
ihn der erſte nachhaltige Verſuch, die bei den Land
wirthen viel und mit großem Nutzen verwendete
Kupfervitriol-Saatbeize durch ein Geheimmittel zu
erſetzen, mit Erfolg zurückgewieſen worden iſt. Die
„Deutſche Ceres“ hat ihre Thätigkeit in Halle auf
gegeben.

Mühlhauſen i. Thür. 24. September.
Die elektriſche Straßenbahn iſt behördlich
genehmigt worden. Die Elektricitätsgeſellſchaft vorm.
Schuckert Co. in NürnbergLeipzig, mit der der
Vertrag ſeitens der Stadt abgeſchloſſen iſt, wird
mit dem Bau alsbald beginnen ſo daß die Bahn
im nächſten Jahre ſchon in Betrieb genommen
werden kann. Zunächſt ſoll die Linie nach dem
Stadtwalde (Weißes Haus) gebaut werden. Von
der hieſigen Strafkammer wurden zwei Cigarren
fabrikanten aus Langenſalza zu je 30 Mark Geld
ſtrafe verurtheilt wegen Ausſpielens von Gegenſtänden
ohne odrigkeitliche Genehmigung. Sie hatten einer
Reihe von Päckchen Kautabak Prämienzettel beigelegt.
Der glückliche Käufer eines ſolchen Päckchens erhielt
nach Einſendung des Zettels eine „Prämienpfeife“
zugeſchickt. Weiter wurde ein hieſiger Bäcker
meiſter zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil er
26 ſchon einmal verwendete Verſicherungs-
marken von der Karte abgetrennt und für eine
andere Karte nochmals verwendet hatte.

Aus der Provinz Sachſen, 26. September.
Die diesjährigen Manöver des 4. Armeecorps waren
die anſtrengendſten, die ſeit ſehr langer Zeit ſtatt
gefunden haben ſie ſtellten größere Anforderungen
an die Truppen, als ſelbſt die vorjährigen Käiſer
manöver in Schleſten. Einestheils lag dies an der
überaus ungünſtigen Witterung ſo z. B. vollzog
ſich der Kriegsmarſch, welcher am vorigen Montag
von der Mühlhäuſer nach der Worbiſer Gegend
ſtattfand, unter ununterbrochenem ſtrömenden Regen,
ſo daß nach dieſem 7ſtündigen Marſche in des Wortes

33891 Ein guter
aſthof

zahlung wegen Krankheit zu
verkaufen. Gaſhrſe

7 a 5W. Riechter, beſitzer
in Merseburgg.

e Gutgehendes Flaſchenbier-
geſchäft iſt krankheitshalber billig zu
verkaufen. Off. u P. 20 in d. Exp

d. Blattes, 3384
1500000 k.
ſo gut wie unkündbare

Stoff TAlle Sorten Möbel von den einfachſteu bis zu den
feinſten Einrichtungen liefert unter Garantie franco Merſeburg

Erſtes größtes Specialgeſchäft
für alle Sorten Polſter-Möbel.,

R. Zeppel, Halle a S.

59 I 68 I45

Geiststrasse 2
vis à Vvis dem Thalia- Theater.

u nneeevollſter Bedeutung kein trockener Faden am Körpe,
mehr war. Am folgenden Tage waren die Worſch
leiſtungen. ganz bedeutend, da erſt Fühlung mit dem
vom Harz kommenden Gegner genommen werde
mußte und theilweiſe Anmärſche von über 20 Kilomete
nothwendig waren, Die Biwacks, welche am 20
und 22. im ganzen Corps ſtattfinden ſollten,
wurden wegen der ſchlechten Witterung abbeſtellt,
daß nur die Vorpoſten theilweiſe biwakirten.
wurden infolgedeſſen Nothquartiere bezogen, die aber da
das Gefecht dis gegen 4 Uhr Nachmittags gedauert
hatte, erſt Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr erreicht
wurden, ſo daß ſich die Marſchleiſtung an dieſen
Tage auf durchſchnittlich über 50 Kilometer ſtellt
welche um ſo bedeutender erſcheint, wenn man be
denkt, daß die Durchſchnittsmärſche in den Feld
zügen 1870--71 höchſtens 45 Kilometer betragen
haben. Trotz alledem wurden die Strapazen bei
unſeren Truppen gut überſtanden, was aber be
ſonders dem Entgegenkommen der Quartierwirth
zu danken iſt. Ueberall war für warme Stuben
und Verpflegung geſorgt, zu welch letzterer ſie nicht
verpflichtet geweſen wären, da die Rothquartier
ohne Verpflegung ſind. Am letzten Tage kämpſt
das ganze 4. Corps in der Gegead von Bleicherode
bis Nordhauſen unter Führung des komman-
direnden Generals v. Klitzing gegen einen markirten
Feind. Gegen 3 Uhr kamen die Truppen an die
Verladungsſtation, in deren Nähe abgekocht wurde
und dann ging's in endloſen Militärzügen unter
dem Geſange der Reſerviſten zurück in die
Garniſon.

Deutsche Fonds.
26. September 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 103,10do do. 3 108,20 bdo. do. 97,30Preussisehe Staatsanleihe 4 103,10
do, do. 3 108 10do. do. 3 97,90Ptandbriete, Sächsische 4do do. a 3 91.75 0Kentenbriet, Säehsiseher 4 104,10

Moderne Plüſchgarnituren v. 125 Mk.,
Taſchen-Divans von 75 Mk,.,

bei Leipzig gelegen, iſt für60000 bei 12090 Mk. An p lä ſ ch e
Eingang

ſämmtlicher

Neuheiten
der

Herbſt- und
Winter- Saiſon

beehrt

3436 anzuzeigenr wer 3390)à 32 P l[3361
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
S Bankgeſchäft Halle, a. S.

2 Reiſende
für eine größere Brauerei und
Maälzerei werden eventl.

ſofort geſucht.
Reflect. belieben Adreſſen unter Angabe

3274)

Kräuter-Thoeoe, Rus s. Knöterlch (Polygonum avleo.) Ist eln vorzul

Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packet. à T Mare b. Ernst Weite
ben burg a ar. erhältlich ist. Brochurenm. ärztlich. Asusserungen u. Attesten gratis.

unge U. 32777 Hausmittel bei allen
Er krankungen d. Luttwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht
in einzelnen Oistricten Russlands, wo es eine Höhe bis zu Mete rerreicht, nicht zu verwechseln
mit dem in Deutschlaad wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Laaftröhren- (Bron-
chial-) Katarrh, Ineangenspitaen-A ffectionen, Kehlkopf leiden, Ast lin Athemnoth,
Brustbheklemmung, Hasten, Heieerkeit, Bluthusten eto. etc. leldet, namentlich aber der-
jenige, welcher d. Keim z. Taungenschivindeuehet in sich vermutet, verlange u. bereite sich den

Lie-

Martha Olto.
la bauen byperti

(Kupfervitriol)
zum Weizenkälken (3435

in der Drogen- und Farben-
hand lung

von Oscar Leberl,
BRurgstrasse 16.

von Gehaltsanſprüchen u. Z. 100 an
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Raumburg
aS. zu richten, [3444
Für Rettung von Trunksucht!

verſend. Anweiſung nach 22-jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Befeitigung, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, J keine
Berufsſtörung, unter Garantie. W

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei-
zufügen. Man adreſſire: „Privat-Anstailt
Villa Christina b Säckingen Baden. [3433

Friſche Naturbutter Poſtcolli
ca. 10 Pfd. 6,00 M. per Nachn. [3286

J. Krebs, Willenberg, Oſtpr.
00 tücht. Maurer

werden ſofort eingeſtellt. Zu
X melden beim Polier Preusser,
Radewell b Am endorf. 3436

regierung.

Jn Homburg b. Sch
1096

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. 31 Stuttgart. Reorganiſtrt 1855

Lebens-, Renten- und Rapitalverſicherungs-
HZeſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staats
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
I BVerſicherungs ſtand ca. 42 Tauſend Policen. I

Nähere Auskunft, Proſpekte
Bertretern:

Max Goernandt, Lehrer.

und Antragsformulare koſtenſrei bei den

laden M. Grünewald, Kaufmann Ortrand:

Feinſten

Blüthen-
Honig

in PfdBüchſen empfiehlt

Carl Elkoer,
Markt 253399)

Klauenöl,
präparirt für Näbmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik vor
J, Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu

hab. in all. beſſeren Handlungen [35
Drud und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (Rudolf Ha ine Merſeburg.
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